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Kurzfassung
D annapfel, K.-H. (1976): Bemerkenswerte Vorkommen von Wasserkäfern im 

Oberrheingebiet (Insecta: Coleóptera). — Mitt. Pollichia 64: 166—172, Bad 
Dürkheim/Pfalz.

Bei faunistisch-ökologischen Untersuchungen an Wasserkäfern in Augewäs
sern des Naturschutzgebietes „Hördter Rheinaue“ bei Germersheim/Pfalz konn
ten Bidessus minutissimus und Ochthebius eppelsheimi für das Gebiet der Bun
desrepublik Deutschland erstmals sicher nachgewiesen werden. Der bis jetzt nur 
einmal festgestellte Haliplus mucronatus wurde in der näheren Umgebung ge
funden. Bis 1976 wurden weitere Fundorte von Ochthebius eppelsheimi und 
Bidessus minutissimus entlang des Oberrheins festgestellt. Dabei ist O. eppels
heimi fast immer mit O. minimus vergesellschaftet.

Abstract
D annapfel, K.-H. (1976): Bemerkenswerte Vorkommen von Wasserkäfern im 

Oberrheingebiet (Insecta : Coleóptera) [Remarkable records of waterbeetles 
in the Upper Rhine Valley (Insecta: Coleóptera)]. — Mitt. Pollichia 64: 
166—172, Bad Dürkheim/Pfalz.

During faunistic and ecological studies on waterbeetles in the natural 
preserve „Hördter Rheinaue“ near Germersheim (Rhineland-Palatinate, FRG), 
the two species Bidessus minutissimus and Ochthebius eppelsheimi were found 
for the first time in the territory of the FRG. Haliplus mucronatus, only once 
recorded in Germany, was observed in the nearby area. Until 1976 further 
specimens of Bidessus minutissimus and Ochthebius eppelsheimi were found at 
different places along the Upper Rhine. O. eppelsheimi was nearly always asso
ciated with the common O. minimus.

Résumé
D annapfel, K.-H. (1976): Bemerkenswerte Vorkommen von Wasserkäfern im 

Oberrheingebiet (Insecta: Coleóptera) [Présence de coléoptères aquatiques 
remarquables dans la région du cours supérieur du Rhin (Insecta : 
Coleóptera)]. — Mitt. Pollichia 64: 166—172, Bad Dürkheim/Pfalz.

Dans la réserve naturelle d’„Hördter Rheinaue“ près de Germersheim (Pala- 
tinat rhénan), l’auteur a fait des études faunistiques et écologiques sur des 
coléoptères aquatiques. Les espèces Bidessus minutissimus et Ochthebius eppels
heimi ont été trouvées pour la première fois sur le territoire de la République 
Fédérale d’Allemagne. Jusqu’ en 1976, d’autres stations de ces deux espèces ont 
été rencontrées dans la vallée du Rhin supérieur. Ochthebius eppelsheimi était 
toujours associé à Ochthebius minimus. Haliplus mucronatus, seulement une fois 
signalé de l’Allemagne fut attrapé aux environs de Germersheim.

1. Einleitung
Bei faunistisch-ökologischen Untersuchungen an W asserkäfern (Dann

apfel  1977) im Naturschutzgebiet „Hördter Rheinaue“ bei Germersheim/ 
Pfalz wurden 1972 einige bem erkenswerte Funde gemacht, über die hier
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kurz berichtet werden soll. Über die Verbreitung von Bidessus minutissimus, 
Ochthebius eppelsheimi und Haliplus mucronatus in M itteleuropa ist noch 
wenig bekannt; die spärlichen Angaben beziehen sich fast ausnahmslos auf 
alte Funde. In neuerer Zeit sind diese Arten aus Deutschland nicht gemeldet 
worden. Ein Grund dafür liegt vermutlich auch darin, daß Bidessus m inu
tissimus und Ochthebius eppelsheimi in Reitter (1908, 1909) noch nicht als 
eigenständige A rt erw ähnt sind.

Den Herren Dr. G. A. L ohse, Hamburg, H. S chaeflein, Straubing, und H. 
W alldorf, Düsseldorf, danke ich für die Unterstützung bei der Bestimmung 
dieser Arten und für Verbreitungsangaben.

2. Bidessus minutissimus (Germar, 1824)
Über die Verbreitung dieser A rt gibt es nur sehr wenige allgemeine 

Angaben. Horion (1941:370) charakterisiert ihr Vorkommen wie folgt: 
„Westl. M ittelmeergebiet, Kanar. Inseln, Nordafrika; K reta (nicht Balkan- 
Halbinsel), Südpalästina. In Westeuropa durch Frankreich (bes. im Süden, 
im Norden bis Umg. Paris u. Bretagne) bis G roßbritannien (sehr s. nach 
J oy 1932). Das Vorkommen in Deutschland ist zweifelhaft.“ H orion (in litt, 
an H. S chaeflein) teilte mit, daß Bidessus m inutissimus „nördlich der Alpen 
noch nicht gefangen w urde.“ Der Fundort eines Exemplares von Dachau bei 
München, leg. Ihssen 1907, wird angezweifelt. In den fünfziger Jahren 
konnte die A rt trotz intensiver Nachsuche von W itzgall bei Dachau nicht 
nachgewiesen werden (Schaeflein, in litt. 7. 3. 1974).

a) Somit ist das am 3. 10. 1972 im NSG „Hördter Rheinaue“ gefangene 
$ (det. S chaeflein) der erste sichere Nachweis aus Deutschland. Der Käfer 
wurde im Uferbereich eines Baggersees zwischen einer großen Anzahl von 
Guignotus pusillus festgestellt (zur Physiographie dieses Gewässers, sowie 
zur Begleitfauna siehe D annapfel 1977).

b) Am 30. 5. 1976 wurde ein weiteres Exem plar von Bidessus m inutissi
mus in einem Begleitgraben des Rheins bei km 305,4 gefangen (leg. D ann
apfel et R. K inzelbach, Exkursion der Pollichia). Das Tier w ar ein <5 und 
durch Präparation des Aedoeagus (abgebildet bei S chaeflein 1971:24) sicher 
zu identifizieren. Bei dem Fundort handelt es sich um einen schnell fließen
den rechtsrheinischen Entwässerungsgraben am Deich im Bereich der 
Rheinstaustufe Gambsheim/Elsaß von etwa 5 m Breite und 1,5 m Tiefe. Er 
ist m it Callitriche sp. bewachsen. Bei rascher Nachsuche konnten mit dem 
Käfer zusammen im Uferbereich nur Echinogammarus berilloni und Anisus 
vortex  festgestellt werden.

c) Am 24. 7. 1976 wurden in einem Baggersee und in einer daneben lie
genden Pfütze östlich Neuburg/Pfalz m ehrere Exemplare von Bidessus 
minutissimus nachgewiesen. Als Belegstücke wurden 4 6 gefangen, weitere 
Käfer wurden beobachtet.

Beide Gewässer liegen in Strom nähe bei Rheinkilometer 357,7 und 
haben bei hohem W asserstand Verbindung m iteinander. Die Pfütze w ar zum 
Zeitpunkt der Untersuchung 5 m lang und 1 m breit, bis 0,3 m tief, Ihr 
U ntergrund besteht aus Kies von 2 cm Korngröße, die Vegetation aus 
Potamogeton pectinatus und vereinzelt Potamogeton crispus. In ihr wurden 
außerdem folgende W asserkäfer vorgefunden:
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Abb. 1: F undorte  von
A : Ochthebius eppelsheimi ♦  : Bidessus m i n u t i s s i m u s -------------
#  : Ochthebius minimus in der „H ördter R heinaue“. Rheinhauptdeich
I ::::::: ::: I I Hochgestade m it N iederterrasse. Original.
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Haliplus sp (2), Guignotus pusillus, Hydroporus palustris, Graptodytes 
pictus, Potamonectes canaliculatus, Laccophilus hyalinus, Ochthebius 
minimus, Laccobius m inutus, Laccobius striatulus.

Der Uferbereich des Baggersees besteht aus grobem Kies von 4 cm Korn
größe, die Vegetation aus einigen Potamogeton pectinatus-Büscheln. Die 
Besiedlung w ar die gleiche wie oben.

d) Am 9. 8. 1976 konnte das Vorkommen von Bidessus minutissimus in 
der „Hördter Rheinaue“ bestätigt werden. Im von Rheinwasser durch
ström ten Leimersheimer A ltrhein wurde 1 Exem plar (ebenfalls <5) im Ufer
bereich zwischen Rorippa amphibia gefangen. An dieser Stelle ist das Was
ser seicht, die Strömung gering, das Substrat besteht aus Lehm, oft auch mit 
Kies vermischt. An Begleitorganismen wurden festgestellt:
Haliplus fluviatilis, Hydroporus palustris, Laccophilus hyalinus, Rhantus 
latitans, Ochthebius eppelsheimi (s. unten), Laccobius minutus, Enochrus 
coarctatus.

Die Fundorte von Bidessus minutissimus in der „Hördter Rheinaue“ sind 
in der Abbildung 1 eingetragen.

Es ist zu erwarten, daß die A rt im gesamten Oberrheingebiet angetroffen 
wird. Obwohl sie bereits bei Ganglbauer (1892), K uhnt (1911), Zimmermann 
(1930), Guignot (1931—33), Guignot (1947), H orion (1941), sowie S chaeflein 
(1971) erw ähnt ist, wurde über ihre Verbreitung bisher wenig bekannt.

Möglicherweise handelt es sich auch um einen Einw anderer aus Süd
europa oder Südwesteuropa. Aus den wenigen Fundorten im Oberrhein
gebiet können bis jetzt noch keine ökologischen Ansprüche der A rt abgelei
tet werden.

3. Ochthebius eppelsheimi (Kuwert, 1887)
Dieser kleine aus Ungarn beschriebene Hydraenide wurde erst spät als 

eigenständige A rt erkannt und von Ochthebius m inimus abgetrennt. Von 
älteren Autoren w ird er noch als Varietät von Ochthebius minimus (Fabri- 
cius 1792) betrachtet (Ganglbauer 1904, K uhnt 1911, Reitter 1909). Inwie
weit die ab. lutescens (Kuwert 1890) mit Ochthebius eppelsheimi (Kuwert 
1887) übereinstimmt, ist fraglich.

Das Vorkommen von O. eppelsheimi charakterisiert Lohse (in litt., 26. 
10. 1973) wie folgt: „Die A rt ist in Frankreich weit verbreitet, aber auch im 
östlichen und südöstlichen M itteleuropa. Aus Deutschland wohl nur deshalb 
so wenig bekannt, weil sie im Reitter fehlt. Aber erstaunlicherweise hat 
der frühere Spezialist Hoch in Bonn diese A rt ebenfalls nie aus West
deutschland angegeben. Möglicherweise A realausdehnung.“ Die wenigen 
Fundortangaben stammen von d ’ÜRCHYMONT (1942):
Ungarn: Kalocsa
UdSSR: Kinel (östl. Kujbysev)
CSSR: M ähren
Polen: Wroclaw (Breslau), Jarostav
DDR: Köthen
Frankreich: Nord-Frankreich (?), Mont P ilat
Horion (1948) und Lohse (1971) machen ähnliche Angaben.

a) In der „Hördter Rheinaue“ wurde 1972 und in den folgenden Jahren 
die bis jetzt noch nicht aus dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
bekannte A rt in m ehr oder weniger großen Populationen an fast allen 
Untersuchungsstellen nachgewiesen. (8 Ex. det. L ohse). O. eppelsheimi ist im
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gesamten NSG verbreitet. Er bewohnt pflanzenbewachsene flache Gewässer 
(vereinzelt), Baggerseen (vereinzelt), Lehmgruben (mehrfach), Aubäche (ver
einzelt), langsam fließende größere Gewässer (vereinzelt), stehende Alt
wasser vom W eihertyp (mehrfach), den Sondernheim er A ltrhein (mehrfach), 
sowie einen zum Teil beschatteten flachen Kolk mit üppiger Vegetation 
(häufig). Einen Überblick über das Vorkommen in der „Hördter Rheinaue“ 
gibt die Abbildung 1. Zur Physiographie und Begleitfauna der einzelnen 
Gewässer siehe D annapfel (1977).

b) Nördlich Germersheim wurde am 31. 3. 1974 auf der Insel „G rün“ die 
A rt ebenfalls nachgewiesen. In Pfützen und pflanzenbewachsenen flachen 
Tümpeln in Altrheinnähe, die regelmäßig im Sommer austrocknen, konnte
O. eppelsheimi festgestellt werden. Mit ihm vergesellschaftet waren: 
Coelambus impressopunctatus, Rhantus pulverosus, Hydrobius fuscipes, 
Enochrus quadripunctatus, Hydrophilus caraboides, Berosus signaticollis.

c) In dem Parallelarm  des Lingenfelder Altrheins wurde am 12. 6. 1976 
das Vorkommen dieser A rt auf der Insel „G rün“ bestätigt. Je nach Wasser
stand ist dieser flache A ltrheinarm  zwischen 10 m und 20 m breit, das Sub
strat besteht aus Lehm, die Vegetation im Uferbereich aus Rorippa amphi- 
bia, Polygonum  sp., Typhoides arundinacea und Phragmites communis. An 
Begleitfauna wurden Guignotus pusillus, Hygrotus versicolor, Laccophilus 
variegatus, Laccophilus hyalinus, Rhantus latitans, Laccobius minutus, 
Enochrus quadripunctatus, Berosus signaticollis, Berosus bispina und Sper- 
cheus emarginatus festgestellt.

d) In einem in Verlandung begriffenen A ltrhein vom W eihertyp („Gim
pelrhein“) zwischen Germersheim und der „Hördter Rheinaue“ wurde am 
9. 8. 1976 in dem breiten Phragmites-Gürtel die A rt ebenfalls nachgewiesen. 
Weitere W asserkäfer wie Peltodytes caesus, Haliplus sp. ($), Guignotus 
pusillus, Hygrotus inaequalis, Hydroporus angustatus, Noterus crassicornis, 
Ochthebius minimus, Limnebius atomus, Anacaena limbata, Enochrus testa- 
ceus, Cymbiodyta marginella wurden erbeutet.

e) Im südlichen Abschnitt der „Hördter Rheinaue“ wurde am 9. 8. 1976 
im Leimersheimer A ltrhein der Käfer zusammen mit Bidessus minutissi- 
mus gefangen (siehe S. 169).

f) Bei einer Untersuchung des W örther A ltrheins am 1. 10. 1976 wurde 
auch dort O. eppelsheimi festgestellt. Es handelt sich um ein langgestrecktes 
bis zu 100 m breites Altwasser mit üppiger Vegetation und Lehm unter
grund, stellenweise etwas Kies oder abgestorbene Pflanzenteile aufgelagert. 
Im Uferbereich wurden außer dieser A rt noch folgende W asserkäfer ge
funden:
Haliplus fluviatilis, Hyphydrus ovatus, Guignotus pusillus, Hydroporus 
palustris, Hydroporus angustatus, Graptodytes pictus, Noterus clavicornis, 
Laccophilus variegatus, Hydraena palustris, Limnebius atomus, Anacaena 
limbata und Laccobius minutus.

g) Bei einer umfangreichen faunistischen Erfassung der Wirbellosen der 
Gewässer im Raum Neuburg/Pfalz im Juni/Ju li 1976 w ar O. eppelsheimi an 
fast allen Untersuchungsstellen vertreten: in den meisten Altwassern, pflan
zenbewachsenen Tümpeln, im Uferbereich von Fließgewässern und Bagger
seen. Von einem Massen Vorkommen in einem Altwasser der Weichholzaue 
wird hier kurz berichtet. Es handelt sich um ein längliches stagnierendes
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Altwasser in Strom nähe bei Rheinkilometer 355,8 mit spärlichem Rorippa 
amphibia- und Polygonum amphibium-Bewuchs. Vereinzelt treten auch 
Fadenalgen auf. Ringsum ist es von Weiden und Pappeln bestanden. Das 
Substrat besteht aus Lehm. Es wird von den periodischen Hochwässern des 
Rheins überflutet. Im Juni/Ju li 1976 wurde die A rt sehr zahlreich im Ufer
bereich festgestellt, im Oktober 1976 ebenfalls dort massenhaft (mind. 
200 Ex.) zwischen abgefallenem Laub. In diesem Gewässer wurden außer
dem Haliplus ruficollis, Hygrotus versicolor, Hydroporus palustris, Hydro- 
porus angustatus, Graptodytes pictus, Porhydrus lineatus, Laccophilus 
hyalinus, Laccophilus minutus, Ilybius fuliginosus, Ochthebius minimus, 
Helophorus sp., Laccobius minutus, Helochares lividus und Spercheus emar- 
ginatus nachgewiesen.

Über die Vergesellschaftung von O. eppelsheimi mit der nächst ver
wandten A rt O. minimus soll hier kurz berichtet werden. Diese wurde 
zuerst in der „Hördter Rheinaue“, dann an fast allen weiteren Fundorten 
beobachtet (vgl. hierzu Abb. 1). 1972 wurden beide Arten häufig in einem 
flachen Kolk südlich Germersheim im Verhältnis 1 : 1 angetroffen. Bei dem 
Massenvorkommen im Raum Neuburg ist O. eppelsheimi nach vorläufigen 
Untersuchungen mindestens dreimal so häufig wie O. minimus. Ein gemein
sames A uftreten beider Arten wird bereits von d’ÜRCHYMONT (1942) erwähnt.

Die vielen Fundorte aus Augewässern jeglicher A rt in der nördlichen 
Oberrheinebene zeigen, daß der Käfer nicht selten und vermutlich weiter 
verbreitet ist.

4. Haliplus mucronatus (Stephens, 1828)
Das Verbreitungsgebiet dieses Käfers ist westeuropäisch-mediterran. 

Die A rt ist bisher nicht sicher aus Deutschland nachgewiesen (Horion 1941). 
Inzwischen wurde sie jedoch nach Hoch (1956) in einem mit Ceratophyllum  
bewachsenen Graben bei Salem/Bodensee am 19. 8. 1954 als zweifelsfreier 
Erstfund festgestellt (21 Ex., leg. H och et Horion).

Am 20. 8. 1973 wurde in einem W iesengraben zwischen Freisbach und 
Gommersheim das Vorkommen der A rt in Deutschland bestätigt (1 Ex., 
D annapfel et. R. K inzelbach leg., vid. Walldorf). Der Graben ist etwa 80 cm 
breit und bis 20 cm tief, langsam fließend. Das Substrat besteht aus Sand, 
die Vegetation aus Sparganium ramosum, Lemna minor, Sagittaria sagitti- 
folia, Mentha aquatica, Characeen. Mit Haliplus mucronatus waren folgende 
W asserkäfer vergesellschaftet: Haliplus lineatocollis, Haliplus obliquus, 
Peltodytes caesus, Hygrotus inaequalis, Platambus maculatus, Agabus 
bipustulatus, Ilybius fuliginosus, Dytiscus marginalis, Anacaena limbata.

Der Fundort liegt nur etwa 20 km westlich von Graben bei Bruchsal/ 
Baden (Hilgert ca. 1910 leg. 1 Ex.). H och (1956) vermutete, daß H ilgert die
ses Exemplar vielleicht am Bodensee gesammelt, bzw. von dort erhalten hat. 
Durch diesen Fund wäre das Vorkommen trotz sehr alter Meldung durchaus 
denkbar.
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